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Mittheilungen der Erdbeben-Commission der

kaiserliehen Akademie der Wissenschaften

in Wien.

IX.

Bericht über die unterirdische Detonation von Melnik in

Böhmen vom 8. April 1898

von

J. N. Woldfich.

(Mit 1 Kartenskizze.)

Am 8. April 1898 begann um 3'' Früh die Erdrutschung

einer Bodenfläche von beiläufig 4' 5 Äa, bestehend vorwiegend

aus grossen Fragmenten von längst abgestürzten Basaltsäulen

und Blöcken am Abhänge der Hasenburg, welche dem am
Fusse der gleichnamigen, in eine Seehöhe von 414 7/? reichenden

Basaltkuppe gelegenen Dorfe Klape bei Libochovic eine Kata-

strophe der Vernichtung vieler Häuser bereitete. Die Vorläufer

dieser Katastrophe zeigten sich im höchstgelegenen Hause,

wie ich an Ort und Stelle erhoben, bereits um die Hälfte des

Monates September 1897 in F'olge der vorangehenden reichen

atmosphärischen Niederschläge in Form eines unterirdischen

Geräusches, einer Mauer- und Dachfaltung und im Versiechen

eines Baumes. Nach Ablauf des darauffolgenden, zwar nieder-

schlagsarmen, aber feuchten Winters 1897/8 wurde bereits am
19. März 1898 eine Mauerpressung im höchstgelegenen Hause

des Dorfes beobachtet. Nachdem am 1. und 2. April 1898

zusammen 30-7 mm atmosphärischer Niederschläge gefallen

1 Vorgelegt in böhmischer Sprache am 9. December 1898 auch der

Böhmischen Kaiser Franz Josephs-Aicademie der Wissenschaften in Prag.
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sind, wurden am südwestlichen Abhänge des steil aufsteigenden

Hasenburg- Berges zwei lange, von oben nach unten verlaufende

Längsrisse oberhalb des Dorfes bemerkt, denen am 7. April

ein dieselben verbindender Querriss oberhalb der Mitte des

Berges folgte. Am 8. April begann um 3'' Früh die zwischen

diesen Rissen gelegene Fläche in einer Mächtigkeit von 2— 5 in

gegen das Dorf langsam abzurutschen. Die Rutschung steigerte

sich am 8., dauerte bis zum 10. April und betrug im Ganzen

60 m. Am 15. April konnte ich selbst keine Rutschung mehr

constatiren.

Der mittlere Theil der abgerutschten grossen Fläche be-

wegte sich bereits am 3. August 1882 im Ausmaasse von

-72 7/0 um 15 7« tiefer, auch damals gingen der Rutschung

starke Niederschläge voraus. Dass ähnliche Erdrutschungen

am Abhänge dieser Basaltkuppe (sowie der meisten Kuppen

dieser Gegend) auf dem unter den abgestürzten Basaltmassen

ruhenden, mergeligen Kreidethon schon früher stattgefunden

haben, beweist eine aus dem Jahre 1720 stammende Abbildung

des Berges, welche andere Oberflächencontouren aufweist

als heute.

Ähnliche Erdrutschungen in kleinerem Maassstabe erfolgten

im Frühjahre desselben Jahres 1898 an mehreren anderen Orten

des mittelböhmischen Basalt- und Phonolid- Kegelgebirges,

andere sind aus früheren Jahren bekannt.

Wiewohl die grosse Erdrutschung vom 8. April 1898,

bekannt als »Katastrophe von Klape«, mit einem Erdbeben

überhaupt und mit der Mein iker Detonation insbesonders in

keinem directen Zusammenhange steht und ihre Ent.stehung

anderen Ursachen verdankt, halte ich es doch für nöthig, die-

selbe in äusserster Kürze, schon des gleichzeitigen Datums

wegen, hier zunächst anzuführen. Einen eingehenden geologi-

schen Bericht über diese Rutschung veröffentliche ich soeben

in den Schriften der Königl. böhm. Ges. der Wiss. in Prag.

Mit dem Studium dieser Erdrutschung von Klape gerade

beschäftigt, wurde mir als Referenten der Erdbeben-Commission

der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien am 17. April

1898 eine amtliche Zuschrift der k. k. Bezirkshauptmannschaft

in Melnik zugestellt, welche in der Übersetzung lautete:
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»Am Tage der hauptsächlichsten Erdrutschung
\- o n K 1 a p e w u r d e in M e 1 n i k , wie das Gemeindeamt
meldet, u m \ ._,

1
2'' Vo rm i 1 1 a g s ein ii n t e r i r d i s c h e r K n a 1

1

gehört, welcher im S c h 1 a c h t h a u s e mit einer solchen
Erschütterung verbunden war, dass die nicht zu-

geriegelten Fallfenster (Ventilationsfenster) sich
öffneten, fielen und theihveise zersprangen, während
andere Fenster klirrten. Der Knall wurde auch in

weiterer Umgebung gehört.« K. k. Bezirkshauptmannschaft

in Melnik.

Obwohl weder vom Beobachter in Melnik, noch von den

in der Umgebung befindlichen Beobachtungsstationen dies-

bezügliche Nachrichten bis zu diesem Tage eingelangt sind,

schien mir obige amtliche Mittheilung wichtig genug, um sofort

Nachfragekarten an die betreffenden Beobachter in Alelnik und

dessen Umgebung zu versenden. Alle eingelangten Antworten

bestätigten die Wahrnehmung zur selben Zeit, nämlich ^am

8. April (Charfreitag) um Va^^'' Vormittags einen unterirdischen

donnerähnlichen Knall und ein Getöse gehört zu haben«, dem sie

jedoch, da keine allgemeine erhebliche Erderschütterung
hiemit verbunden war, keine Bedeutung beilegten. Der Beob-

achter von Melnik meldete, dass er im Begriffe sei, eingehendere

diesbezügliche Nachforschungen in der Stadt und in der Um-
gebung zu unternehmen.

Darauf ersuchte ich die k. k. Bezirkshauptmannschaft in

Melnik, Nachfragen auch durch die k. k. Gendarmerie einleiten

zu wollen, versendete Nachfragekarten an entferntere Beob-

achter und veröffentlichte die mitgetheilten Wahrnehmungen

in den Tagesblättern »Närodni Listy«, »Hlas Näroda«, »Politik«

und »Ceskä politika». Hiedurch aufmerksam gemacht, dass

nämlich diese »Melniker Detonation« nicht bedeutungslos sei

und dass sie sich einer weiten Verbreitung erfreue, langten

dann von Beobachtern und anderen Persönlichkeiten Nach-

richten positiver und negativer Art an. Dieselben wurden immer

interessanter und bestimmter; die Nachfragen wurden dadurch

erleichtert, dass der Tag ein Charfreitag war. Wäre die

Erdbeben -Commission nicht bereits in Thätigkeit gewesen,

würde diese gewiss nicht uninteressante Erscheinung spurlos
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verlaufen sein und vielleicht das Schicksal der Nichtbeachtung

und Vergessenheit ähnlicher Erscheinungen früherer Zeiten

getheilt haben.

Es sei erlaubt, den Bericht über die Melniker Detona-

tion und das damit verbundene unterirdische Getöse mit den

Mittheilungen der einzelnen Beobachter zu beginnen, und zwar

mit dem eingehenden Berichte des eifrigen Beobachters in

Melnik, dem die übrigen, des leichteren Vergleiches wegen,

zunächst in alphabetischer Ordnung der Beobachtungsorte

folgen.

1. Melnik. Beobachter Bürgerschullehrer Alois Dvorak.

Am 8. April wurde um 1
1'' 30"' Vormittags ein unterirdisches

Getöse, ähnlich einem entfernten, aus einer Kanane abgefeuerten

Schusse, allgemein gehört; Dauer 3^ Auffallend sind die

Angaben aus der Umgebung von Melnik, welche überein-

stimmend dahin lauten, als ob der unterirdische Knall von

Melnik her gehört worden wäre.

In iMelnik selbst wurde der unterirdische Knall von vielen

Personen an verschiedenen Stellen, besonders im Nordwesten

der Stadt gehört. In der >Landwirthschaftlichen Vorschuss-

kasse'< hörten die Herren Dvorak und Velzl einen Knall, als

wenn in der Ferne ein Thor zugefallen wäre. In der Kirche der

Kapuziner hörten die Leute einen Knall und Klirren der Fenster;

im daneben befindlichen Gasthauskeller lag ein Stein von der

Decke am Boden, welcher vordem nicht bemerkt wurde; im

Hofe flohen die Hühner auseinander. Im Gebäude des k. k.

Bezirksgerichtes haben Herr Obersteuereinnehmer Cizek und

Controlor Endrs einen starken Knall gehört, als ob in der

Nähe ein Fass gestürzt wäre; im Hafen unterhalb Melnik hörte

ein Realschüler einen so starken Knall, dass er erschreckt zu

Melnik emporblickte, um zu sehen, was dort vorgehe.

In Podol (NE bei Melnik) liefen die Leute erschreckt aus

den Häusern auf die Strasse, im Hause Nr. 40 fiel im selben

Augenblick ein Stück Mörtel von der Decke und im Hause

Nr. 33 ein Stück von der Mauer unter dem Thore.

In Na-jatkäch (Schlachthaus, noch weiter in NE bei

Melnik) hörte ein Bediensteter ein unterirdisches Getöse, ähnlich

einem Kanonenschuss, aus der Richtung von Chlomek; die
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Fallfenster öffneten sich plötzlich, einige zersprangen, andere

klirrten.

In Chlomek (weiter NE von Melnik) liefen die Leute nach

dem Knall in die Dreifaltigkeitskirche in der Meinung, dass

daselbst die Decke eingestürzt sei; in Chlomecek lief die Jugend

auf den Hügel, um nachzusehen, wer daselbst schiesse.

In Luzec (SW von Melnik) glaubten die Leute, dass in

Melnik bei einer Feierlichkeit geschossen würde; im Bykov
(W von Melnik) erzitterten beim Knall die Fenster; in Brozänky
und in Horin (E bei Melnik) ebenfalls; in Mlazic (NW von

Melnik) bewegten sich beim Donnergetöse die Kugeln spielender

Knaben; in Vlneves (NW von Melnik) hörte der Oberlehrer

Richter ein Getöse von Melnik her; in Borek (SE von Melnik)

liefen Knaben nach dem Knalle gegen Chlomek, in der

Meinung, es werde dort geschossen; in Stranka (NE von

Melnik) hörten mehrere Leute einen Knall, als wenn bei Aielnik

geschossen würde. Das Getöse wurde ferners in der Umgebung
von Melnik: in Chramostek, Zatvor, Chlumin, Obristvi,

Skuhrov, Klein -Ujezd, Jelen in, Vrutice, Blata, Vlneves,

S o p iv a, Ve h 1 o V 1 c e , C h o d e c , B o s y n e , M 1 c e n i.

Herr Dvorak führt weiters an, dass das Centrum der Er-

scheinung in Melnik oder im nahen Basalthügel Chlomek zu

liegen schien. Manche Leute in Melnik wollen auch noch um
5'' Uhr Nachmittags einen Schuss gehört haben, wozu der

Beobachter bemerkt, dass auf dem nahen Upor Arbeiter Baum-

stücke aushüben und dieselben um diese Zeit mit Pulver

sprengten. Nachdem die Böhmische Sparkasse in Prag bei Klein-

Ujezd ein Versuchsschöpfwerk behufs Gewinnung des Grund-

wassers aufgestellt hat, dasselbe durch länge Zeit schöpfte und

einige Tage vor dem 8. April die Schöpfarbeit einstellte, hielten

manche Ingenieure dafür, dass ein plötzliches Steigen des

Grundwassers den unterirdischen Knall von 1
1'' 30'" verursacht

haben könnte. Diese Ansicht erscheint jedoch mit Rücksicht auf

die diluviale Sand- und Schotterschichte, in welcher sich hier das

Grundwasser bewegt, unmöglich, auch ohne Rücksicht auf das

weitreichende Gebiet, in dem die Erscheinung beobachtet wurde.

Auf meine Anfrage vom 21. April beim k. und k. achten

Corpscommando langte am 24. April die nachstehende Mit-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



1 184 Mittheilungen der Erdbeben-Commission.

theilung ein: »In Erwiderung der geschätzten Zuschrift vom

21. April d. J. wird diensthöflichst mitgetheilt, dass im hiesigen

Corpsbereiche am 8. d. M. um 11'' 30'" Vormittags und um 5"

Nachmittags keine Kanonensalven abgefeuert wurden.«

Die dem Referenten von einer Seite zugekommene Mit-

theilung, dass am 8. April um die Mittagsstunde eine Dynamit-

baude in Zämky bei Rostok in die Luft geflogen sei, wurde

durch eine freundliche Zuschrift der Betriebsdirection voll-

ständig widerlegt.

Melnik, Mittheilung des k. k. Gendarmeriepostens: »Nach

1 1'' Vormittags wurde ein donnerähnliches Getöse gehört in

Chlomek, Sträsnic, Vrutic, Oujezd und Borek. Die Richtung war

von Melnik gegen Stremy«.

2. Bezno (Bez. Jung-Bunzlau). Beobachter Lehrer Fr.

Hanus in Strenic. Um 11'' Vormittags scharfer Knall, die

Thüre öffnete sich von selbst. In .Strenic, um 11'' herum, ein

scharfer Knall, ähnlich einem Kanonenschuss oder einem

Dynamitschuss. Zwei Weiber hörten den Knall, im Hofe

arbeitend, blieben wie verzaubert stehen und hörten hierauf ein

unterirdisches, 1'" dauerndes Dröhnen, ähnlich dem Drohnen

einer grossen Glocke nach dem Läuten. In Sovinky wurde im

Freien ein starker Knall gehört; im Zimmer schien es, als ob

jemand mit der Faust ans Fenster geschlagen hätte. In Rehnic

wurde um diese Zeit ein starker Knall gehört.

Mittheilung des OrtsVorstehers in Bezno, Herrn Anton

Benes: »Um 7-2 ^ 2'' Vormittags ein tiefes Getöse mit einer Erd-

erschütterung; einzelne Fenster klirrten. Die Leute liefen aus

den Häusern, in der Meinung, es sei beim Nachbar ein Gewölbe

oder ein Keller eingestürzt; im Gasthause öffnete sich die

Thüre; man glaubte, es sei ein Meteor gefallen. Im nahen

Orte Chotesov wurde dieselbe Erscheinung um dieselbe Zeit

beobachtet«.

3. Bolehosf (Bez. Opocno). Beobachter Oberlehrer Fr.

Prüsa. Derselbe hörte am 8. April Vormittags einen starken

tiefen Knall von NW her und wunderte sich, dass an diesem

Tage Kanonen abgeschossen wurden.

4. Bohusovic (Bez. Leitmeritz). Mittheilung des Fräuleins

Julie Vysaty: Am 8. April ein dumpfes unterirdisches Getöse.
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5. Bre z i n k a-Tr US k o V n ä (Bez. Melnik). Beobachter

J. Matous. Gegen V2^2'' Vormittags ein plötzliches starkes

Getöse.

6. Böhmisch -Aicha (Bez. Turnau). Beobachter Förster

Ar. Zajic in Alt -Aicha. Im Walde, eine Stunde südwestlich

von Böhmisch -Aicha, hörte ich gegen Vo^^'' V^ormittags einen

Knall, wie von einer Kanone, welchem nur Anfangs stärkeres,

dann abnehmendes Getöse folgte, ähnlich dem Gekrache ein-

zeln schiessender Soldaten. Dieselbe Erscheinung wurde in

Liebenau (Hodkovice) bei Reichenberg, in Malcic, süd-

westlich von Böhmisch -Aicha und in Javornik, nördlich von

Böhmisch-Aicha, gehört.

7. Citov (Bez. Melnik). Beobachter Lehrer J. "Fiser in

Zäleslice und Bericht des k. k. Gendarmeriepostens. Gegen

Y9I2'' Vormittags ein kurzer Knall von Melnik her.
V

8. Gern in bei Horic (Bez. Königgrätz). Beobachter Josef

Divoky. Gegen 72^^'' ein starker Knall, wie Kanonendonner,

und hierauf ein starkes unterirdisches Dröhnen, von W gegen E.

Im Jahre 1882 wurde hier Anfangs August ein ähnlicher Knall

mit Erderschütterung beobachtet.

9. Dri'nov bei Ouzic (Bez. Welwarn). Beobachter Ober-

lehrer Fr. Kapr und Lehrer J. Erz. Um 72^2^ ein starker Knall

von W nach E; die Fenster klirrten stark. In Ouzic wurde auf

der Post ein starker Schlag und Fensterklirren wahrgenommen;

in Zlosyn hörte der Förster J. Skalnik den Knall.

Drinov bei Zlonic (Bez. Schlan). Mittheilung des Herrn

W. Fiala und Rechnungsführers Herrn V. Sajbic in Klobuk:

Um '^1.^12}' hörten die Leute ein kurzes unterirdisches Dröhnen

und hierauf einen heftigen Knall in der Richtung von SW oder

umgekehrt, glaubten, dass das Haus einstürzen würde und

hielten die Erscheinung für ein Erdbeben. In der Richtung

gegen Trebiz (Weissthurm) hörten Erdarbeiter ebenfalls den

Knall, während in der gegenüberliegenden Gegend, in Lisovic

und Vysinek nichts wahrgenommen wurde.

10. Dobrovic (Bez. Jung-Bunzlau). Beobachter Bürger-

schuldirector J. Cerny. Gegen V2^2'' Vormittags ein starker

rascher Knall. In der Voraussetzung, es sei ein Mörserschuss,

forschte der Herr Dechant nach dem vermeintlichen Störer des

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl.; CVII. Bd., Abth. I. 77
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Trauerfestes am .Charfreitag. Dobrovic liegt am südlichen Fusse

des Berges Ghlum, an dessen Abhänge viele Quellen reinen

Trinkwassers entspringen, welches den Bedarf der Stadt üiui

der Dörfer. Sejcin. Neprevazka und Ourece deckt. Um die Mitte

des Monates April trübte sich das Wasser plötzlich an allen

genannten Orten so stark, dass es weder als Trinkwasser, noch

2ur A^'^'äsche dienen konnte. Atmosphärische Niederschläge

konnten diese Trübung nicht verursacht haben, weil dieselbe

durch einige Wochen anhielt. Die Röhren der Wasserleitung

mussten ausgehoben und gereinigt werden. Vielleicht sind

gelegentlich jenes Knalles vom 8. April die Schichten des Berges

Chlum in ihrer Lagerung gestört worden, wodurch die Trübung

entstand. Gegenwärtig (October 1898) ist das Wasser wieder

rein \vie frühei\ '.-•.; .r-
11. Drnov -(Bez. Schlah). Beobachter Jos, Jiräk jun. Um

Vgl 2'' X'ormittags hörten die Arbeiter im Sandsteinbruche ein

mächtiges Dröhnen im Felsen und meinten, dass u'gendwo

eine Explosion stattgefunden habe.

12. Eisenbrod (Bez. Semil). Beobachter Fr. Sochor.

Gegen 7-2^^'' ^'" deutliches Dröhnen, wie von einem entfernten

Gewitter aus NNW, etwa 8^ dauernd, kein Knall. Die Orts-

bewohner vonDlouha undSmici hörten dasselbe Dröhnen

von N her.

13. Hammerdorf bei Tannwald. Mittheilung des Herrn

Havlicek an den Beobachter Fr. Daube k in Turnau; Im

Garten mit dem Beschneiden der Bäume beschäftigt, hörte ich

einen starken Knall und hierauf zwei schwächere.

14. Hochstadt a. d. Iser. Mittheilung des Herrn C.Jakubu:

Die Leute bei Hochstadt hörten einen Knall und glaubten, es

sei ein Gewitter im Anzug.

15. Heiko vice (Bez. Hochstadt a. d. Iser). Beobachter

G. Jakubü. Um halb 12'' Vormittags wurde von vielen Leuten

an vielen Stellen ein Knall gehört, ähnlich einem Kanonen-

schuss oder einem Blitzschlage, dem ein 2—3" (wohl Secunden
!)

dauerndes unterirdisches Getöse folgte. Herr A. Jakubü, welcher

sich gerade in einer Schlucht befand, gibt an, dass der Knall

und das Getöse bestimmt unterirdisch war. Nächst Hochstadt

glaubte man, ein Gewitter sei im Anzüge.
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16. Chütetov (Bez. Jung-Bunzlau). Beobachter Grund-

besitzer Fr. Frolik. Gerade um 72^2'' Vormittags wurde hier

ein plötzlicher starker Knall gehört, als wenn es in der Ferne

gedonnert hätte. Dieselbe Mittheilung von Herrn Ant. Ben es

in Bezno.

17. Chüdovic bei Ostromer (Bez. Horic). Beobachter

Gberlehrer Y. Jelinek. Gegen Vg^^'' Vormittags wurde von

mehreren Personen ein mächtiger Knall, wie ein Kanonenschuss

gehört, dem ein langgezogenes Getöse folgte. Dieselbe Er-

scheinung wurde in Ostromer beobachtet. Beobachter war der

Ansicht, dass in den nahen Steinbrüchen ein Dynamitschuss

erfolgte, dessen Echo das langgezogene nachfolgende Getöse

erzeugte.

18. Jenich ov bei Melnik (Bez. Melnik). Beobachter

j. Matous. Gegen V2I2" Uhr Vormittags wurde von vielen

Leuten ein starker donnerähnlicher Knall gehört, verbunden

mit einer Erderzitterung; die Fenster klirrten. Ein Dienstbote

beobachtete dieselbe Erscheinung am Wege zwischen Bre zink a

und Truchovna, nördlich von Melnik; dieselbe muss demnach

auch in Nebuzel beobachtet worden sein.

19. Javornik bei Böhmisch-Aicha (Beobachter Förster

Arn. Zajic. Gegen V2I2'' Vormittags wurde in Javornik, Alt-

Aicha und Malcic ein starker Knall gehört, dem ein Anfangs

starkes, dann immer schwächeres Getöse folgte.

20. Jicin, Umgebung. Beobachter V. Knap in Kamenic.

hl der Umgebung um 72^^*" Vormittags herum ein Donnerknall

mit unterirdischem Getöse von NW her, gehört von hunderten

Leuten.

21. Josefstadt. Beobachter Herr Sterba aus Smiric. Um
Vgl 2'' Vormittags wurde ein starker Knall ohne Erschütterung

in der Stadt und Umgebung gehört, dem ein 4* dauerndes

Getöse folgte, ähnlich dem abnehmenden Donner; Richtung

von WNW. Dieselbe Erscheinung wurde um dieselbe Zeit

beobachtet in Lochenic und in Weiss -Tfemosna, sowie in

mehreren anderen Orten der Umgebung.

22. Kly (bei Melnik). Mittheilung des Herrn Fr. Vojta:

Um 72^2'' Vormittags wurde ein starker Knall gehört; die

Fenster erzitterten.

77*
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23. Kmetnoves (Bez. Welvvarn). Mittheilung des Herrn

Grundbesitzers Ant. Zahalka: Gegen V2I2'' Vormittags ein

plötzlicher unterirdischer Knall.

24. Kovan (bei Jung-Bunzlau). Beobachter Lehrer Fr.

Opocensky. Vor 12'' Vormittags wurde ein Getöse von

mehreren Personen gehört.

25. Kojetic-Neratovic (Bez. Brandeis a. d. Elbe). Beob-

achter Gemeindevorstand J. Plesinger. Um 72^2'' Vormittags

wurde ein Dröhnen von NW her gehört.

26. Krinec (bei Nymburg). Beobachter Br. Skobis. Gegen

^l.,\2^ Vormittags ein gewaltiger Knall, wie bei einem Blitz-

schlag.

27. Krivousy (bei Welwarn, Bez. Schlan). Beobachter

Lehrer J. Ezr in Hostine. Um jene Zeit ein sonderbares unter-

irdisches Dröhnen.

28. K r a b c i c e (bei Roudnic). Beobachter Lehrer Fr.

Brodsky. Gegen Va^^*" Vormittags ein starker Knall, welchen

einige Leute für einen Gewitterschlag, andere für einen

Kanonenschuss im nahen Theresienstadt hielten.

29. Kojetic (Bez. Brandeis a. d. Elbe). Mittheilung des

Ortsvorstandes in Lobkovic, Herrn J. Plesinger: Zwischen

Kojetic und Neratovic hörte ich am Felde um 7212*" Vormittags

einen donnerähnlichen Knall aus der Gegend zwischen dem

Rip und Melnik, mit längerem Getöse.

30. K ö n i g i n h o f , Umgebung. Beobachter Lehrer Fr.

Skalicky in Ti^ebihost' bei Miletin. Um 72 12'' Vormittags wurde

hier ein Getöse und ein Dröhnen gehört, sowie in Novolesy,

Tfemesna und Trebihosf; in letzterem Orte dauerte das Getöse

20—25% auch eine Erschütterung wurde beobachtet.

31. Kmetnoves (bei Welwarn). Mittheilung des Herrn

Ant. Ctibor in Schlan. Die Arbeiter am Felde hörten einen

so plötzlichen Knall, dass sie sich erschreckt aufrichteten.

32. Lesany (bei Welwarn). Beobachter W. Novik. »Nach

meiner Uhr genau um 11'' 30"' Vormittags ein dröhnender

Knall wie ein Kanonenschuss; in einigen Häusern klirrten die

Fenster; manche Leute glaubten, es sei irgend etwas nieder-

gestürzt.«
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33. Lecic(bei Roudnic). Beobachter Oberlehrer Jos. Pias s.

Um ^12^"^^ Vormittags hörten hier mehrere Leute einen Knall,

ähnlich einem Explosionsschuss, einige Fenster klirrten.

34. Libän (Bez. Jicin). Beobachter Oberlehrer J.B. Knizek.

Gegen 7212*^ Vormittags ein kurzer Knall, ähnlich einem Donner;

in der Wohnung des Beobachters erzitterte die Hängelampe,

welche sich indessen bei grösserem Lärm im ersten Stockwerke

zu bewegen pflegt.

35. Li toi (bei Lysä). Beobachter Privatbeamter K. Husa
»In der Kanzlei sitzend hörte ich zwischen 11 und 12'' Vor-

mittags einen mächtigen Knall, wie von einer auf 1000 Schritte

abgeschossenen Kanone, in nördlicher Richtung; dasselbe hörte

der Hausmeister; ein Beben wurde nicht beobachtet.

36. Luzec (bei Melnik). Beobachter Bürgerschullehrer

AI. Dvorak. Um ^g^^'' herum ein donnerähnlicher Knall und

ein einige Secunden dauerndes Dröhnen in der Richtung gegen

Melnik; die Leute eilten aus den Häusern, Ähnliches wurde

zur selben Zeit im Brezanhofe bei Kozarovic beobachtet.

Dasselbe meldet der k. k. Gendarmerieposten daselbst.

37. Liebenau (Hodkovic, Bez. Reichenberg). Beobachter

Förster A. Zajic. Ein unterirdisches Getöse um jene Zeit.

38. Mecefiz (Bez. Neu-Benatek). Beobachter J. Snajdr.

Vor der Mittagsstunde wurde ein dem Blitzschlage ähnlicher

Knall gehört, wobei die Fenster bebten; einige Leute glaubten,

es sei ein Kanonenschuss.

39. Mokrovous}'' (bei Sadovä, Bez. Königgrätz). Beob-

achter Wirthschaftsadjunct V. John. Um die Mittagszeit herum

ein donnerartiger Knall; andere Angaben differiren betreffs der

Zeit und des Tages.

40. Milovic (bei Horic). Beobachter Lehrer Fr. Kaiser.

Gegen Vs^^*" Vormittags wurde hier von mehreren Leuten ein

so heftiger unterirdischer Knall gehört, dass die Fenster bebten;

Richtung von W.
41. Mlazovic (bei Hofic). Beobachter Jos. Plasil. Um

Vgl 2^ Vormittags ein scharfer Knall, ähnlich einem entfernten

Kanonenschuss, hierauf ein längeres dumpfes Dröhnen, wie

ein Echo. Zur selben Zeit soll in Jung-Bunzlau eine ähnliche

Erscheinung beobachtet worden sein.
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42. N e p o 1 i s 3^ (bei Chlumec). Mittheilung des Herrn

L. Pribil in Chlumec a. d. Cidlina: Ich befand mich gerade

um diese Zeit (Vgl 2'') auf dem Wege v^on Neu-Bydzov nach

Chlumec im obgenannten Orte, als ich einen ungeheuren Knall

hörte; die Hühner liefen scheu auseinander.

43. Nebuze ly (bei Melnil-:). Beobachter Oberlehrer Jos.

Kalista. Datum 20. April: Am 8. April in hiesiger Gemeinde

kein Erdbeben beobachtet. Datum 21. x'\pril: Einige im Felde

beschäftigte und auf dem Wege gegen Mseno befindliche Ein-

wohner hörten um 7-2^^'' Vormittags ein unterirdisches Getöse,

ähnlich einem Kanonenschuss oder einem Donner, mit ab-

nehmendem Dröhnen in der Richtung von W nach E.

44. Neustadt a.d. Mettau. Mittheilung des Herrn J. Imlauf:

Um V->^2^ Vormittags wurde hier von mehreren Personen ein

kanonenähnlicher Knall von kurzer Dauer gehört, als wenn

ein Meteor explodirt wäre; eine Erschütterung wurde nicht

wahrgenommen. Dieselbe Erscheinung wurde in Neuhrädek
beobachtet.

45. Novolesy (bei Königinhof). Beobachter Lehrer Tr.

Skalicky in Trebihosf bei Miletin. Gegen 72^^'' Vormittags

ein Getöse und ein Dröhnen.

46. Ostromer (Bez. Horic). Beobachter Oberlehrer

V. Jelinek. Gegen 72^^'' ^^^ mächtiger Knall und hierauf-

folgendes gezogenes Getöse. Desgleichen in Chodovic bei

Horic.

47. Ouzic (Bez. Welwarn) Beobachter Oberlehrer Fr. Kopr.

Um 72I2'' Vormittags ein starker Schlag, Erzittern der Fenster;

Richtung von W nach E.

48. Pecka (bei Neu-Paka und Umgebung). Beobachter

M. U. Dr. J. Hartman. Nach 72^2^ Vormittags ein Knall, mehr

ähnlich einer Dynamitexplosion im Felsen als einem Donner,

hierauf ein besonderes dröhnendes Getöse, ähnlich dem Rasseln

eines entfernt auf dem Pflaster schnell rollenden Wagens.

Manche Leute hielten es für einen Erdstoss, andere glaubten,

es sei eine Decke oder gar der runde Thurm der nahen Ruine

eingesunken. Die Richtung war von Neu-Paka gegen Osten.

Um dieselbe Zeit wurde die Erscheinung beobachtet in Neu-
Paka, östlich in Vidonic, nördlich in Gross-Borovni c.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



J. N. Wo 1 drie hi- Die unterirdische Detomitio-n von Melnik. 119.1

Wä'hrend des Getöses ei'zitterten die Glastafeln gros&ei; Auslage-

kästen in Pecka, sowie die Fenstertafeln in Pecka und in Vidonic.

49. P 1 o t i s t e (bei Königgrätz). Beobachter Verwalter

J.'-Iencek. Um Va^^'' Vormittags ein starker Knall mit Erd-

erschütterung, von mehreren Personen gehört.

50. Pozden (Posden, bei Schlan). Beobachter Oberlelirer

P. Hybler. Gegen 7-2^'^'' ^^'"' starker Knall im Freien von NW;
im Zimmer hörte ich nichts.

51. Podhorni Ujezd (bei Horic). Mittheilung der Herren

Brüder Erben. Nach 11'' von NW her ein starker Knall mit

nachfolgendem, eine Weile dauernden Dröhnen. Dasselbe wairde

in allen hiesigen Steinbrüchen beobachtet.

52. Pojedi bei Rozdalovic (Bez. Libän). Mittheilung des

Ortsvorstehers Herrn Fr. Kliment: Gegen Y'>^
2'' Vormittags

ein Knall wie ein Kanonenschuss, mit nachfolgendem unter-

irdischen Dröhnen von NW.
53. Rakousy (bei Klein Skal, Bez. Turnau). Beobachter

Oberlehrer Fr. Rataj. Nach 11'' Vormittags hörten mehrere

Leute im Freien ein starkes Getöse, ähnlich Kanonenschüssen,

in der Richtung gegen SE (gegen Turnau),

54. Roztoky (bei Semil). Beobachter Gerichtsadjunct Jar.

Pacovsky in Lobositz. Nach einer Mittheilung des Herrn

Practicanten B. Babec wurde um die Mittagszeit in Roztoky

von mehreren Personen ein unterirdisches Getöse gehört, als

wenn Steine einstürzen würden.

55. Repin (Bez. JMelnik). Beobachter Oberlehrer Fr.

Sklenaf. Beim Mittagmal sitzend, hörten wir einen plötzlichen

Knall, als ob eine Kanone abgeschossen würde, wobei die

Fenster erzitterten; aussen befindliche Leute hörten ein nach-

folgendes Dröhnen. Der k. k. Gendarmerieposten berichtet, dass

das Getöse von S gegen N gehört wurde, als wenn bei Neratovic

eine Kanone abgefeuert worden wäre.

56. Rehnic (bei Jung-Bunzlau). Beobachter Lehrer Fr.

Hanus in Strenic. Um dieselbe Zeit ein starker Knall.

57. Semil (Bez. Semil). Beobachter Chaloupecky. Erste

Nachricht: Es wurde nichts wahrgenommen. Zweite Nachricht:

Die auf Anhöhen wohnenden Leute haben ein Getöse, wie von

einem Kanonenschuss gehört.
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58. Smrci unter Kozakov (Bez. Eisenbrod). Beobachter

Bürgerschullehrer Fr. Doubek in Turnau. Ein Knall um
jene Zeit.

59. Stränka (Bez. Melnik). Mittheilung des Herrn R. Si-

monek: Auf dem Wege von Gross-Ujezd nach Stranka hörte

ich vor dem Mittag ein starkes Getöse, ähnlich einem Kanonen-

schuss, in der Richtung gegen Mseno (NW); andere Personen

liöiten dasselbe in Stränka.

60. Svijan-Podol (bei Turnau). Beobachter k. k. techni-

scher Obercontrolor Ad. Scherl. Um ein Viertel auf \2^ Vor-

mittags wurde von vielen Personen ein Knall gehört, als ob

mehrere Kanonen auf einmal abgeschossen würden, worauf ein

1Y2"'(0 dauerndes Dröhnen folgte, cähnlich den Salven einer

Militärabtheilung; der erste Knall war so stark, dass die

Bretterwand einer Bude erzitterte. Auf manche Leute

machte die Erscheinung den Eindruck, als oh eine Pulvermühle

in die Luft gesprengt würde.

Mittheilung des Herrn V. Louda: Der gegen V2I2'' erfolgte

Knall glich einem von N abgeschossenen Kanonenschuss mit

nachfolgendem Echo.

61. Sovinky (Bez. Jung-Bunzlau). Mittheilung der Herren

Jos. Plasil und Ant. Liman aus Jung-Bunzlau: Mehrere Leute

nahmen ein Kanonengeknall, ein dumpfes Dröhnen und einige

ein leichtes Erdzittern wahr; Richtung von W nach E.

Dieselbe Erscheinung wurde in Bezno beobachtet.

62. Sopka (Bez. Melnik). Beobachter Oberlehrer Josef

Jansa. Gegen Mittag ein Knall, wie ein Kanonenschuss.

63. Tursko (Bez. Smichow). Mittheilung des Herrn Lehrers
V

Fr. Cerny in Prag: Am 8. April hörte ich auf der Anhöhe

(340 m) bei Tursko gegen 72^^'' einen dröhnenden Knall, ähnlich

einem entfernten Kanonenschuss. Bemerkt sei hiebei, dass im

Letnä-Stollen (Belvedere) in Prag gerade um die Mittagszeit mit

Dynamit gesprengt worden sein dürfte.

64. Turnau (Bez. Turnau). Beobachter Bürgerschullehrer

Fr. Doubek. Nach 1
1'' (nähere Zeit nicht möglich festzustellen)

wurde ein dumpfer Knall und ein Dröhnen gehört: in Turnau
von mehreren Personen so heftig, dass die Fenster erzitterten,

Richtung aus N; in Kacanm-ic, in Podhaj bei Sedmihof
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in LoLikov bei Dasenice und in \'ranove bei Klein-Skal; ferner

in Hammerdorf bei Tannwaid, in Zasada bei Eisenbrod und

in Smrci unter dem Kozal<ov.

65. TT-ebiz (VVeissthurm, Bez. Schlan). Mittheilung des

Herrn Grundbesitzers V. Fiala in Dfinov: Gegen V2^-'' hörten

Feldarbeiter einen Knall.

66. Wegstädtl (Sfeti, Bez. Dauba). Mittheilung des Herrn

Fr. Diemmer; Gegen V2I2'' Vormittags ein Getöse, ähnlich

einem Schuss oder einem Gewitter.

67. Veltrusy (Bez. Welwarn). Beobachter B. Krystüfek.

Vor dem Mittag ein starker Knall mit Dröhnen im Freien

gehört.

68. Welwarn. Beobachter Bezirkssecretär AI. Lukas. Vor

der Mittagsstunde hörten mehrere Personen einen ungewöhn-

lich starken Knall, ähnlich einem Kanonenschuss, sowie ein

von W nach E fortschreitendes Dröhnen in der Erde. Ein

Grundbesitzer gibt an, gegen 7-2
1^'' Vormittags zuerst ein

Dröhnen in der Erde und gleich darauf einen starken Knall

gehört zu haben.

69. V^eselä (bei Rovensko, Bez. Lomnic a. d. P.). Mitgetheilt

von Herrn Fr. Votrubec, Hörer der Veterinärakademie in

Wien (zu jener Zeit zu Hause): Vormittags hörten mehrere

Leute ein Donnern, als ob Felsen auf Felsen stürzen würden,

hierauf Ruhe und dann ein donnerartiges Getöse in der Luft;

andere Leute wollten nichts gehört haben.

70. Vojice (bei Konecchlum, Bez. Horic). Beobachter

Lehrer B. Dousek. Um ein Viertel auf 12^ ein starker Knall,

intensiver als ein Kanonenschuss, begleitet von einer Erschütte-

rung und dumpfem, gegen eine Minute dauerndem Dröhnen;

am stärksten gehört in den Steinbrüchen. Während Einige

meinten, der Knall sei aus der Luft gekommen, behauptet die

Mehrzahl, derselbe sei unterirdisch gewesen. Ein Steinmetz-

meister, welcher gerade an die Felsmauer angelehnt war, ist

erschreckt weggesprungen. Eine beim Mittagstische sitzende

Familie bemerkte ein deutliches Erschüttern der Zimmerwände.

Das Vieh im Stalle sprang vom Futtertroge ab. Vor 20 bis

30 Jahren hat in dieser Gegend, wie die Leute erzählen, ein

starkes, eine Weile dauerndes Erdbeben stattgefunden; die
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Erde zitterte, die Uhren blieben stehen und die Bilder Helen

van den Wänden.

71.Vranany (Bez. Melnik). Beobachter Lehrer Fr. B e n e t k a.

Um 11'' herum ein starkes Getöse, wie ein entfernter Donner

eines sehr starken Gewitters, wobei die Fensterrahmen er-

zitterten, als ob jemand auf dieselben von aussen massig

schlagen würde; die Richtung schien von NW zu sein. Ein mit

der Herstellung der Kegelbahn beschäftigter Wirth gibt positiv

ein Erzittern der Erde an, wie von einem unterirdischen

Kanonenschuss. Die in den Wohnungen befindlichen Personen

glaubten, es sei ein Gewitter im Anzüge. Dasselbe berichtet

Herr A. Nedoma.
72. Vrbno (bei Melnik). Beobachter Oberlehrer Fr. Opa.

Um V2I2'' Vormittags ein starker Knall, ähnlich einem Kanonen-

schuss, mit nachfolgendem dumpfen, einige Secunden dauernden

Getöse. Dasselbe hörten Arbeiter in Luh bei Unter-Berkovic.

Herr V. Vaeter berichtet, nichts wahrgenommen zu haben.

73. Vlneves (bei Melnik). Beobachter Oberlehrer F. V.

Richter. Ich ging von Unter-Berkovic nach Vlneves; hinter der

Zuckerfabrik hörte ich plötzlich um 72^^'' Vormittags einen

starken Knallhinter mir, so dass ich zur Fabrik zurückblickte;

im selben Augenblick blickte ich schon wieder gegen die Elbe

nach Mlasic, Sopka und Melnik, denn in dieser Richtung schien

mir das nachfolgende Dröhnen fortzuschreiten. Nach Vlneves

kam ich um drei Viertel auf 12''.

74. Vratno (Bez. Weisswasser). Beobachter Oberlehrer

I\\ Balcar. Um 72^2'' Vorm.ittags ein starker, aber kurzer Knall

in östlicher Richtung, von mehreren Personen gehört.

75. Vrutic (bei Melnik). Mittheilung der Zeitschrift »Mel-

nicke Listy« vom 16. April. Um 72^-'' ^^^ Getöse wahr-

genommen.

76. Zahornice (bei Königstadtl, Bez. Podebrad). Beob-

achter V. Vanecek. Um 72^2*" Vormittags ein ungewöhnlich

starker, kanonenschussähnlicher Knall, mit unterirdischem

Dröhnen verbunden, von NW her, von mehreren Personen

gehört.

77. Zlosyn (bei Oui^ic, Bez. Welwarn). Beobachter Ober-

lehrer Fr. Kapr. Gegen 72^2'' Vormittags ein starker Knall.
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78. Zd'ar (bei Turnau). Beobachter Prof. Dr. M. Kovär.

Gegen Val^*" Vormittags ein starker Knall und ein einige

Secunden dauerndes Dröhnen, von NW gegen SE.

Negative Nachrichten, d. h. Mittheilungen, dass am
8. April um die Mittagszeit kein Knall, keine Erschütterung und

kein Dröhnen, überhaupt nichts Aussergewöhnliches wahr-

genommen wurde, sind aus nachstehenden Orten eingelangt:

79. Arnau (Hostinne, Bez. Arnau). Beobachter K. Pe-

tras ek.

80. Budyn a. d. E. (Bez. Libochovic). Beobachter Dr.

V. Man.
81. Bakov (Bez. Münchengrätz). Beobachter Lehrer V.

Horcicka.

82. Bysic (Bez. Melnik). Beobachter K. Fuka.s und Mit-

theilung des k. k. Gendarmeriepostens.

83. Belecek (bei Trebechovic, Bezirk Königgrätz). Beob-

achter J. Novotny.

84. Unter-Bautzen (D.-Bousov, Bez. Sobotka). Beob-

achter Dr. Fr. Ptäcnik.

85. Gross-Bürgiitz (Vfestov, Bez. Königinhof). Beob-

achter Oberlehrer V. Cejka.

86. Dauba (Bez. Dauba). Beobachter Director Wink.
87. Drachkov (bei Zlonic). Mittheilung des Herrn F.Fiala.

88. Gablonz (Bez. Gablonz). Beobachter Dr. L. Voigtl.

89. Hof ic (Bez. Hofic). Beobachter M. U. Dr. Levit.

90. Hirschberg (Doksy, Bez. Dauba). Beobachter Ober-

lehrer K. Klimpl und Fr. Stamm.
91. Chlumec a. d. Cj^d. Beobachter Director Jos. Pro-

c h a z k a.

92. Klobuk}^ (Bez. Jungfernteinitz). Beobachter Rech-

nungsführer V. Sajbic.

93. Kralo vi c (bei Zlonic). Mittheilung des Herrn P"r. Fiala.

94. Klo min (Chlumin, Bez. Melnik). Beobachter Ober-

lehrer K. Petrhyl und der k. k. Gendarmerieposten.

95. Kralup (Bez. Kralup). Beobachter Lehrer Fr. Heran,

96. Klape (bei Libochovic). Beobachter Oberlehrer Zd.

Koutek. Schon vor der Katastrophe vom 8.— 10. April wurde

im Orte in der Nacht vom 2. zum 3. April ein unterirdisches
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Dröhnen mit Erdbewegung wahrgenommen. Am 8. selbst wurde

um Vgl 2'' kein besonderer Knall, wohl aber zeitweise den Tag
über ein unterirdisches Geräusch wahrgenommen; dasselbe

hängt offenbar mit der bereits am 17. April beginnenden Erd-

rutschung am Abhänge der Hasenburg zusammen.

97. Loucefi (Lautschen, Bez. Podebrad). Beobachter Ober-

lehrer Jos. Janda.

98. Kostelec a. d. Elbe und nächste Umgebung. Beob-

achter Dr. Vorlicek.

99. Königstadtl (Bez. Podebrad). Beobachter Dr. Reit-

härek und Dr. Vinklai-.

100. Lisovic (Bez. Schlan). Mittheilung des Herrn V. Fiala.

101. Libochovic. Beobachter K. Krenek.

102. Li hoch (Libechov, Bez. Melnik). Beobachter Dr.

E. Fröhlich.

103. Münchengrätz. Beobachter M. U. Dr. A. Sorejs.

104. Mseno (bei Budjm, Bez. Roudnic). Beobachter Dr.

Bar an.

105. Mseno (Stadt, Bez. Melnik). K. k. Gendarmerie-

posten.

106. Neu-Bydzov. Beobachter Ed. Maly.

107. Neu-Benatek (Bez. Jungbunzlau). Beobachter

Director Jos. Kalista.

108. Postelberg. Beobachter Dr. K. Polläk.

109. Roudnic. Beobachter Prof. Dr. Zahalka.

110. Racine ves (Bez. Roudnic). Beobachter Oberlehrer

J. Jirkovsky.

111. Rochlitz a. d. Iser (Rokytnice, Bez. Starkenbach).

Beobachter Dr. E. Veith.

112. Rozdalovic (Bez. Jicin). Beobachter M. U. Dr. Alois

Pluhaf.

113. Slavetin (Bez. Laun). Beobachter Dr. P. Biebl.

114. Straskov (bei Raudnic). Beobachter B. Nemecek.
115. Saaz. Beobachter Prof Fr. Tamchyna.
116. Trautenau. Beobachter Dr. Gabi.

117. Trebechovic (Hohenbruck, Bez. Königgrätz). Beob-

achter Dr. Syrücek.
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118. Weisswasser (Bez. Münchengrätz). Beobachter

M. U. Dr. Gintz.

119. Vrane (Bez. Schlan). Beobachter Director Jos. Srb.

120. Vysinek (beiZlonic). Mittheilung des Herrn V. Fiala.

121. Zlonic (Bez. Schlan). Beobachter Oberlehrer F'r.

Heveroch.

Mit gebührendem Danke sei angeführt, dass über mein

Ersuchen der Referent für die deutschen Gebiete des König-

reiches Böhmen, Herr Prof. Fr. Becke, an seine, an das be-

sprochene Gebiet angrenzenden Beobachter Nachfrageschreiben

gerichtet und mir die Antworten freundlichst übermittelt hat.

Es sind dies aus den vorangeführten die nachstehenden

Stationen: Arnau, Dauba, Gablonz, Hirschberg, Liboch

a. d. E., Postelberg, Roc blitz a. d. L, .Saaz. Trautenau und

Wegstädtl.

Es liegen somit von 120 Beobachtungsorten Nachrichten

vor. von denen 78 positiver und 42 negativer Natur sind; die

ersteren liegen meist in Gruppen beisammen, die letzteren

meist an dei' Peripherie der ersteren, wie ein Blick auf die bei-

gefügte Kartenskizze zeigt.

Im Ganzen äusserte sich die Erscheinung folgendermassen:

Ein plötzlicher, starker, kurzer, unterirdischer Knall bei meist

heiterem Himmel, ähnlich einer Kanonensalve oder einem

Kanonenschuss, oder einem Blitzschlage; diesem folgte ein

mehrere Secunden dauerndes unterirdisches Getöse oder

Dröhnen, ähnlich dem Rollen des Donners oder eines über das

Pflaster rollenden schweren Wagens, oder ähnlich einem Echo.

Ein der Detonation vorausgehendes Dröhnen bemerkten nur

zwei Beobachter. An vielen Stationen wurde ein fast gleich-

zeitiges Erzittern und Klirren der Fenster, oder Öffnen der

Stallfenster und der Thüren, vereinzelt auch ein schwaches

Beben der Erde beobachtet; an den meisten Orten wurde jedoch

bloss die Detonation wahrgenommen; ein blosses unterirdisches

Getöse oder Dröhnen ohne Knall meldeten vereinzelte Stationen,

welche vornehmlich an der Peripherie des Beobachtungsgebietes

gelegen sind. Merkwürdigerweise stimmen die vergleichenden

Angaben über das dem Knalle nachfolgende Dröhnen mit jenen

vielfach überein, welche über das mit dem Erdstosse des
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Böhmerwaldes vom 5. Jänner 1897 verbundene »unterirdische

Getöse« berichtet wurden.^

Leider sind die Zeitangaben sehr mangelhaft, nur wenige,

aus der Melniker Gegend stammende, geben bestimmt die Zeit

mit 11^ 30'" Vormittags an, die meisten berichten »gegen oder

um Vs^-'' herum«, einige »vor der Mittagsstunde«, nur wenige

difteriren von diesem Zeitpunkte oder sind ganz unbestimmt.

Bemerkenswerth erscheint es jedoch, dass mehrere im Osten

gelegene Beobachtungsstationen die Zeit mit »ein Viertel ^\uf

12"'« oder »nach 11''« angeben. Eine diesbezügliche Sicher-

stellung wäre für die Beurtheilung der Erscheinung von grossem

Belange gewesen.

Was die Richtung anbelangt, aus welcher die Detonation

gehört wurde (zu kommen schien), so sind die betreffenden

Angaben auf der Kartenskizze durch Pfeile angedeutet. Dass

diese Angaben vereinzelt sehr erhebliche Täuschungen in sich

schliessen können, erhellt aus der Erfahrung, dass der Blitz-

schlag häufig auf eine ganz andere Richtung bezogen wird, als

es sich nachträglich zeigt. Es werden im westlichen Gebiete

(Melnik) die Richtungen vorherrschend aus SW nach NE oder

umgekehrt, dann von NW nach SE oder umgekehrt und von

W nach E angegeben. Im östlichen Gebiete herrschen Angaben

von NW gegen SE vor, ihnen folgt die Richtung von W nach E,

und keine einzige Angabe weist auf die Richtung aus SE oder

aus E hin.

Bezüglich der beigefügten Kartenskizze sei noch bemerkt,

dass in der Melniker Gegend des kleinen Maassstabes wegen
nicht alle Beobachtungsorte, darunter auch solche mit Erzittern,

verzeichnet werden konnten; dieselben liegen indess innerhalb

dieser Beobachtungsgruppe.

Die »Melniker Detonation« wurde demnach von Pozdeii

bei Kornhaus (Msic) im Westen bis an die äusserste östliche

Landesgrenze bei Neu-Hrädek, östlich von Josefstadt, in einer

Ausdehnung von IQd km beobachtet, bei einer grössten Breite

1 Vergl. meinen Bericht: Pfedbezna zprava o zemetfeseni v Posumavi,

Böhmische Kaiser Franz Joseph-Akademie in Prag, VI, 2, Jänner 1897, und

F. Becke, Bericht über das Erdbeben vom 5. Jänner im Böhmerwalde. Diese

•Sitzungsberichte, Bd. CVI, Abth. I, März 1897.
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von 60 km zwischen Litol bei Lysa im Süden und Hammer-

dorf bei Gablonz im Norden.

Abgesehen davon, dass am 8. April (Charfreitag) im ganzen

Gebiete weder Kanonen abgefeuert wurden, noch Dynamit-

explosionen stattgefunden haben, wie die Nachfragen sicher-

stellten, noch ein Gewitter sich entlud, hätten derartige Detona-

tionen nicht in der ganzen angegebenen Ausdehnung wahr-

genommen werden können, geschweige denn kleine Fels-

sprengungen. Ein Meteor wurde nirgends beobachtet; dasselbe

würde gewiss der Wahrnehmung nicht entgangen sein. Es kann

somit keinem Zweifel unterliegen, dass die »Adelniker Detona-

tion« unterirdischen Ursprunges war, ^^'as übrigens viele Beob-

achter ausdrücklich bemerken.

Das ganze Beobachtungsgebiet liegt vornehmlich im von

vereinzelten Basalt- und Phonolitkuppen durchsetzten Kreide-

gebiete. Im SW überschreitet es die sich hier anschliessenden

Phyllite, Silur- und Permgebilde nicht. Die im äussersten Westen

hinausgeschobenen Stationen Dfinov, Trebiz und Pozdeii liegen

ebenfalls auf schmalen Kreideschollen zwischen Permstreifen,

auf denen die negativen Stationen Zlonic und Schlan gelegen

sind. Im Egerthale bei Budyn und in der Gegend des basalti-

sehen Georgsberges (Rip) wurde nichts beobachtet. Die un-

bestimmte Mittheilung aus Bohusovic bei Leitmeritz dürfte sich

auf das unterirdische Dröhnen beziehen, welches an diesem

Tage mit der Erdrutschung von Klape verbunden war; dasselbe

dürfte mit einer solchen unbestimmten Mittheilung aus There-

sienstadt der Fall sein. Dagegen lautet die positive Mittheilung

aus Wegstädtl zu bestimmt, obwohl westlich im nahen Roudnic

und südöstlich in Liboch nichts bemerkt wurde. An letzterem

Orte scheint jedoch die Erscheinung übersehen worden zu sein.

Weitere negative Stationen im Norden sind: Mseno, Weiss-

wasser, Bakov, Münchengrätz; positive Beobachtungen reichen

im Norden bis Javorni'k bei Böhmisch -Aicha, Hammerdorf bei

Gablonz und Hochstadt a.d.I. Im Osten liegen vom Oberlaufe der

Elbe keine positiven Nachrichten vor; die östlichsten positiven

Stationen sind: Gross-Borovnic, Pecka, Vidonic, ferner am süd-

licheren Oberlauf der Elbe: Tremosna, Trebihost', Königinhof

und Josefstadt, mit einem östlichen Ausläufer längs der Mettau
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bis Neustadt, Stavonov und Neuhradek, weiter südlich längs

der Elbe: Smiric, Lochenic und Plotiste bei Königgrätz, aus

^^'elcher Stadt selbst eine negative Nachricht vorliegt. Im Süden

lauft die Grenze der negativen Stationen von Königgrätz über

Nechanic, Chlumec, Nymburg und Elbekosteletz; weiter gegen

Westen liegen die positiven südlichen Stationen Kojetic, Ouzic

und Lesany im Kreidegebiete knapp längs der Grenze der

Schieferformation; die positive Beobachtung bei Tursko, welches

im Schiefergebiet gelegen ist, wurde auf einer bedeutenden

Anhöhe gemacht und wurde wahrscheinlich von Ouzic und

Lesany aus gehört.

Von den nördlichen positiven Beobachtungsstationen,

welche am Rande des Beobachtungsgebietes vertheilt sind,

liegen Hammerdorf, Zäsada, Hochstadt, Helkovic, Eisenbrod,

Rakousy und Smrci im archaischen, die Stationen Semil,

Veselä. Neu-Paka, Gross-Borovuic, Pecka und Vidonic im Perm-

gebiet.

Ein Blick auf unsere Kartenskizze genügt, um zu sehen,

dass die positiven Beobachtungsstationen der Detonation vom

8. April 1898 in drei Gruppen und dazwischen liegende ver-

einzelte Beobachtungen zerfallen, nämlich in eine westliche

Gruppe oder den Melniker Umfang, ausschliesslich im

Kreidegebiet gelegen; in eine nördliche Gruppe oder den

Turnauer Umfang, im Kreide-Perm- und archaischen Gebiete

gelegen; und in eine östliche Gruppe oder den Neu- Pak a-

Josefstadter Umfang, im Kreide- und Permgebiete gelegen.

Zwischen diesen drei Gruppen liegen die vereinzelten Beob-

achtungen nördlich der Elbe im Kreidegebiete.

Die Melniker Gruppe zieht sich der Länge nach von WSW
nach ENE oder in der Erzgebirgrichtung; die Turnauer

Gruppe von SW nach NE oder nahezu in der Erzgebirg-

richtung, und die Neu-Paka-Josefstadter Gruppe von SE nach

nach NW oder in der Böhmerwald- (Riesengebirg-) Richtung.

Das Gebiet aller drei genannten Beobachtungsgruppen

wird von zahlreichen Verwerfungsspalten und Senken durch-

setzt, welche den schon von J. Krejcf festgestellten drei Rich-

tungen folgen, nämlich der Böhmerwald-, der Erzgebirg- und

der Moldaurichtung (S—N).
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Von den Hauptsenkungsbrüchen des Landes, welche in

unser Beobachtungsgebiet eingreifen (siehe die Kartenskizze),

steht zunächst die grosse langgestreckte Bruchlinie im Vorder-

grunde, welche, bei Meissen in Sachsen beginnend, über den

Trögeisberg bei Pankrac, über Liebenau, Klein- Skal und

Rovensko bis gegen Eisenstadtl bei Jicin in einer Länge von

22 geographischen Meilen sich hinzieht, längs welcher der

Rand des Isergebirges in südlicher Richtung über Kreide- und

Permschichten überschoben oder aufgerichtet wurde. Nach einer

kurzen Unterbrechung zieht diese Bruchlinie weiter über

Mlazovic, Miletin, Gross -Bürglitz südostwärts gegen Smiric.

Von Senftenberg lauft sie dann als grosse Permsenke gegen

Böhmisch -Trübau und weiter in südlicher Richtung über Brunn

gegen Znaim. Diese grosse Bruchlinie folgt im Ganzen in

Böhmen der Böhmerwaldrichtung.

Von den zwei der Erzgebirgrichtung folgenden Haupt-

bruchlinien, welche die grosse silur-devonische Grabensenkung

südwestlich von Prag einschliessen, nähert sich nur die nörd-

liche unserem Gebiete, nämlich die Linie Radnic-Kladno. Von
den innerhalb dieser Grabensenkung in selber Richtung strei-

chenden Nebenbruchlinien sind vier in unserer Kartenskizze

verzeichnet. Auf die weiteren untergeordneten Verwerfungs-

spalten wollen wir in jeder der drei Beobachtungsgruppen

hinweisen.

Die Melniker Beobachtungsgruppe.

Aus dieser ausschliesslich im Kreidegebiete liegenden

Gruppe liegen die zahlreichsten positiven Beobachtungen vor.

Die Beobachtungsorte liegen in einer unregelmässigen, läng-

lichen, von WSW nach ENE, von Pozden bis Jungbunzlau

sich ziehenden Ellipse, in deren Mitte Melnik gelegen ist. Aus

dieser Gruppe liegen die meisten Meldungen über mit der

Detonation verbundene Erschütterungen (Fensterklirren, Öffnen

der Thüren und ähnliche) vor, und diese sind vorzüglich längs

der Längsaxe der Ellipse vertheilt. Was die Richtungsangaben

anbelangt, so stimmen die meisten aus der unmittelbaren Um-
gebung von Melnik darin überein, dass die Detonation von

diesem Orte aus gehört wurde. Die negative Mittheilung aus

Bysic dürfte auf zufälliger Nichtbeobachtung beruhen.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Gl.; CVII. Bd., Abth. I. 78
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Von den zahlreichen Spalten dieser Gruppe folgt der Erz-

gebirgrichtung die Bruchspalte längs der Eger von Postel-

berg bis gegen Bud^m, welche sich jenseits der Elbe fortsetzt;

derselben Richtung scheint voraussichtlich eine Spalte an-

zugehören, welche von Pozdeii aus sich längs eines Erosions-

thaies hinzieht, längs dessen ein Bach über Welwarn zur

Moldau bei Neratovic dahinfliesst, und welche sich von hier

längs des Mettauthales bis gegen Melnik und dann wieder in

derselben Richtung über die erschütterten Orte Repin, Jenichov,

Sovinky-Bezno bis Jungbunzlau fortsetzt. Längs dieser Linie

sind nämlich die Orte dieses Gebietes vertheilt, an denen die

Detonation mit einer schwachen Erzitterung beobachtet wurde.

Hiehergehören ferner mehrere Zerklüftungen des Riper Plateau's,

welche nach Zahälka von geotektonischen Verhältnissen ab-

hängig sind, sowie die gezogenen Verwerfungsspalten des

silur-devonischen Grabens.

Der Böhmerwaldrichtung folgt hier das Dislocations-

thal der Elbe von Wegstädtl gegen Vehlovic unterhalb Melnik,

von wo sich die Spalte über Chlumec (Basaltkuppe im NE bei

Melnik) über Bj^sic gegen NeceHc fortsetzen dürfte; hieher

gehören die Zerklüftungen zwischen dem Kokofiner- und dem

Iserthale und wohl auch das Elbethal oberhalb Melnik, ferner

mehrere Brüche im silur-devonischen Graben, von denen einige

auf unserer Kartenskizze verzeichnet sind.

Der Moldaurichtung {S—N mit einer Ablenkung gegen

NNE) folgen in diesem Gebiete: das Moldauthal unterhalb

Prag bei Roztok und von Kralup bis Vepfek; die Spalte von

Liboch gegen Dauba, das Kokoriner und das Repiner Thal, der

Mittellauf der Iser von Neu-Benatek bis Bokov, sowie mehrere

kürzere Bruchlinien im silur-devonischen Graben. Bei Melnik-

Chlomek, wo sich die Erzgebirgrichtung mit der

Böhmerwaldrichtung kreuzt, liegen in dieser Gruppe
die meisten Orte mit intensiver Detonation und Er-

schütterung.

Zwischen dieser und der nachfolgenden Beobachtungs-

gruppe zieht sich eine von NW nach SE (gegen Neratovic)

erstreckende Kreidezone zwischen Jungbunzlau und München-
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grätz hin, von welcher nur negative oder keine Meldungen

vorliegen.

Die Turnauer Beobachtungsgruppe.

Dieselbe erstreckt sich aus der Kreide in die Perm- und

archaische Formation. Die positiven Beobachtungsstationen

liegen hier in einer unregelmässigen Ellipse, deren Längsaxe

von SW nach NE sich erstreckt. Was die Richtungsangaben

anbelangt, so variiren dieselben bedeutend, vorherrschend sind

jedoch Angaben aus NW, mehrere aber auch aus NE. Der

Böhmervvaldrichtung folgt hier die grosse, vorne angeführte

Hauptbruchspalte vom Fusse des Jeschken über Liebenau,

Klein-Skal gegen Eisenstadtl, parallel mit ihr die kürzere

Spaltenlinie des Iserthales zwischen Bakov und Münchengräz;

der Erzgebirgrichtung folgt das Iserthal von Podol über

Turnau und von Semil gegen S3''tovä, ferner die Basaltzüge

bei Böhmisch -Aicha; längs dieser Richtung sind auch hier die

meisten positiven Stationen vertheilt, von denen jene von Podol

und von Turnau mit Erschütterungen verbunden waren.

Auch hier häufen sich die positiven Beobacli-

tungsstationen an der Kreuzung der Erzgebirg- mit

der B ö h m e rw a 1 d r i c h t u n g.

Die Beobachtungsgruppe Neu-Paka-Josefstadt.

Dieselbe liegt vorwiegend in der Kreide, nur Neu-Paka liegt

in der Permformation. Die positiven Beobachtungsstationen

liegen hier in einer unregelmässigen Ellipse, deren Längsaxe

sich von NW nach SE hinzieht. Die Richtung wird hier, vor-

wiegend aus NW oder aus W angegeben. Es kann keinem

Zweifel unterliegen, dass die negativen Meldungen aus Horic

und Gross-Bürglitz, welche inmitten dieser acht Stationen mit

Erschütterung zählenden Gruppe gelegen sind, nur einer zu-

fälligen Nichtbeobachtung zuzuschreiben sein dürften.

Der Bühmerwaldrichtung folgt hier die südliche Fort-

setzung der grossen Hauptbruchspalte von Mlasovic über

Miletin, Gross-Bürglitz gegen Smiric, parallel mit ihr die Neben-

senkung längs des Elbethales von Tremosnä über Königinhof

gegen Jaromer und Josefstadt: ferner das Cidlinathal von Jicin

78*
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bis gegen Neu-Bydzov. Der Moldaurichtung folgt die Elbe

zwischen Lochovic und Königgrätz^ und mit einer Ablenkung

gegen NNE zwischen Josefstadt und Smiric.

Zwei Beobachtungsstationen mit Erschütterung (Königin-

hof und Tremosna) liegen in der Elbespalte, drei solche (Vidonic,

Pecka und Neu-Paka) in derselben verlängerten Richtung mit

einer Ablenkung nach WNW; die übrigen positiven Stationen

mit und ohne Erschütterung liegen zumeist südlich, längs

der grossen Bruchspalte.

Das vierte Beobachtungsgebiet umfasst zerstreute positive

Beobachtungen im Kreidegebiet zwischen der Iser, Elbe und

Cidlina, beziehungsweise zwischen den drei vorangeführten

Beobachtungsgruppen; alle die Stationen melden nur die Beob-

achtung einer Detonation (ohne Erschütterung). Es scheint, dass

die Beobachtung in Litol bei Lysa mit der Angabe der Richtung

aus NW, mit der Melniker Gruppe und jene von Libaii mit der

Neu-Pakaer Gruppe in Verbindung steht; die Stationen Pojedi,

Skrinec, Zahornice und Nepolisy sind in einer Linie gelegen,

welche über Dobrovic gegen Jung-Bunzlau der Böhmerwald-

richtung folgt und somit einer Spalte anzugehören scheint;

dies umsomehr als von Pojedi und Zahornice die Richtung

aus NW angegeben wird.

Aus den geschilderten geotektonischen Verhältnissen des

ganzen Beobachtungsgebietes und aus der Lage und Ver-

theilung der positiven Beobachtungsstationen geht hervor,

dass die positiven Beobachtungen in der Melniker Gruppe
der Erzgebirgrichtung folgen, welche im Moldauthale von

Neratpvic gegen Melnik ausgeprägt erscheint, dass sie sich

von Neratovic über Welwarn nach WSW längs einer Bach-

erosion bis gegen Trebiz, und von Melnik in ENE-Richtung

über Repin gegen Jung-Bunzlau hinziehen; an den Kreuzungs-

stellen dieser Richtung mit der des Böhmerwaldes und der

Moldaurichtung liegen die meisten Stationen mit intensiverer

Erscheinung. Die Stationen der Turnauer Gruppe folgen der

Erzgebirgrichtung mit ausgesprochenem nordöstlichen Streichen

längs des Lserthales; auch hier häufen sich die Beobachtungen

an Stellen, wo sich diese Richtung mit der Böhmerwaldrichtung,

besonders mit der Hauptbruchspalte derselben, kreuzt. Die
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Stationen der Neu-Paka -Josefstädter Gruppe folgen der

Böhmerwaldrichtung, und zwar längs der grossen Bruchspalte

und längs der parallelen Spalte von Josefstadt über Königinhof

und ihrer Verlängerung über Trebihost, Pecka und Neu-Paka.

Auch hier häufen sich die Beobachtungsstationen an

Kreuzungsstellen, und zwar der Böhmerwaldrichtung mit der

Moldaurichtung (mit der Ablenkung nach NNE). Excentrisch

liegen hier die Beobachtungen in ostnordöstlicher Richtung

von Josefstadt, längs welcher die Mettau fliesst, nämlich Neu-

stadt, Slavinov und Neuhrädek, von denen letztere bereits im

archaischen Gebiete liegt.

Aus den bisher angeführten Beobachtungen folgt, dass

die Ursache der besprochenen Detonation vom 8. April gegen

Y, 12'' Vormittags, welche vorhersehend im ausgedehnten Kreide-

gebiete und zum Theil in der angrenzenden Perm- und archai-

schen Formation beobachtet wurde, nur geotek tonischen

Ursprunges sein könne. Die der Böhmerwald- und der

Erzgebirgrichtung folgenden Spalten sind nämlich, wahrschein-

lich in Folge des bekannten tangentialen Druckes, im Sinne von

E. Suess, plötzlich tiefer zersprungen. Diese Tiefen Sprünge

der Spalten erzeugten die kurze Detonation und das nach-

folgende unterirdische Dröhnen. Die Detonaüon war so stark,

dass sie besonders längs der Bruchspalten ein schwaches

Beben dritten, höchstens vierten Grades erzeugte.

Es ist wohl kaum anzunehmen, dass die Tiefensprünge

beider Spalten gleichzeitig im strengsten Sinne längs ihrer

Richtung erfolgt sind, sondern es ist sehr wahrscheinlich, dass

zunächst eine Spalte tiefer sprang, wodurch die Spannung in der

zweiten derart gesteigert wurde, dass auch diese tiefer sprang,

was alles in der Zeit von vielleicht nur einigen Secunden,

höchstens Minuten stattgefunden haben kann. Wo dieser unter-

irdische Sprung zuerst stattfand, lässt sich bei den leider meist

sehr unbestimmten Zeitangaben nicht direct mit Sicherheit be-

stimmen. Wäre dies bei Melnik der Fall gewesen, von wo die

bestimmtesten Angaben auf 1
1'' 30™ lauten, so hätten die Schall-

wellen der Luft bis Neustadt a. d. M. bei einer directen Entfernung

von 120^m ohne Rücksicht auf die bedeutenden Widerstände

6"' (in Wirklichkeit bedeutend mehr) gebraucht; die Zeitangabe
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dieser Station lautet aber auf »V2l2^«. Von Melnilv bis in das

Turnauer Beobachtungsgebiet hätten directe Schallwellen der

Luft ohne Hindernisse 3™ gebraucht; einige Zeitangaben dieser

Gruppe weisen aber eher auf einen früheren, als späteren Zeit-

punkt hin.

Viel kürzer sind allerdings diese beiden Zeiten für die in

vorliegendem Falle zutreffende Bewegung der Schallwellen in

der Erde. Bei derAnnahme des Werthes von 1500 m per Secunde

würden dieselben von Melnik bis Neustadt a. d. M. 8'^ und von

Melnik bis Turnau 4* gebraucht haben.

Da zwei östliche Stationen, welche an der Hauptbruch-

spalte der Böhmerwaldrichtung gelegen sind, nämlich Podherni,

Üjezd und Rakousy die Zeit »nach 11''« angeben und die

nordöstlichen der Erzgebirgrichtung angehörigen,von der obigen

Hauptbruchspalte nicht weit entfernten Stationen, nämlich Svijan,

Podol, Vojice »ein Viertel auf 12"« und Turnau ebenfalls »nach

11''« anführen, so dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach der

Tiefensprung zunächst in der Hauptbruchspalte der Böhmer-

waldrichtung, und zwar in der Turnauer Gruppe entstanden

sein, sich dann in südöstlicher Richtung in die Neu-Paka-Josef-

städter Gruppe fortgesetzt und fast gleichzeitig den Tiefen-

sprung in der Melniker Gruppe (Erzgebirgrichtung) hervor-

gerufen haben. Das alles konnte binnen einigen Secunden ver-

laufen sein.

Eine Dislocation der Erdschichten dürfte hiebei nicht

stattgefunden haben, wenigstens liegen keine Meldungen \"or,

welche auf eine solche schliessen Hessen. Bemerkenswerth

erscheint nur die Meldung aus Dobrovic südöstlich von Jimg-

Bunzlau, dass sich nämlich daselbst die am Abhänge des Chlum

entspringenden Quellen Mitte April auf längere Zeit sehr stark

trübten, und zwar nicht in Folge atmosphärischer Nieder-

schläge. Diese Erscheinung könnte auf eine Schichtenstörung

hinweisen.

Dass ähnliche geotektonische Vorgänge in dem besproche-

nen Gebiete schon früher stattgefunden haben dürften, darauf

weist nicht nur die Meldung aus der Station Cernin bei Hoiic

hin, welche bestimmt angibt, dass Anfangs August des Jahres

18S2 daselbst und in der Umgebung ein ähnlicher Knall,
t>
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verbunden mit einem Erdbeben beobachtet wurde; ferner die

Meldung der Station Vojic, südöstlich von Jicin, dass daselbst

vor etwa 20—30 Jahren ein starkes Erdbeben stattgefunden

habe. Diese Angabe dürfte sich auf das vorangeführte Jahr 1882

beziehen.

Mit der Katastrophe von Klape steht die vorbesprochene

»Melniker Detonation« in keinem unmittelbaren und directen

Zusammenhange. Dieselbe beruht auf einer localen Abrutschung

einer gewaltigen Masse, vom Gipfel der Hasenburg vor langer

Zeit abgestürzten Basaltblöcke auf einem in Folge von reich-

lichen atmosphärischen Niederschlägen durchnässten und schlü-

pfrig gewordenen Kreidemergel im Untergrunde längs des Berg-

abhanges. Die Rutschung begann schon viel früher und erreichte

allerdings am 8. April das Maximum ihrer langsamen Bewegung.

Höchstens könnte eine mit der Melniker Detonation verbundene

unbedeutende Erdstosswelle die Rutschung vom 8. April etwas

beschleunigt haben. Anzeichen hiefür liegen jedoch nicht vor.
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